
!
Das ist :

Kurtze , aber doch nöthige

!>«

mliieil

rode ,

Woraus dieselben
Nach ihrer Person , Amt , Wissenfchafft,

Noth - Tauffe zu prüfen , und nach Verlesung ei -
niger Articul , durch ein ) ursmenr zu

A verpflichten sind ,
Nebst Schrifftmäßigen

^ Dcruffs - Gebeten ,
^ Vor schwangere und kreistende

Weiber ,
Dieses nicht sowohl denen Obrigkeitlichen

^ Personen und Lxuminarorn , jn Städten und
' » Dörffern zur Nachricht , als absonderlich denen « ner -
0 fahrnen Heb -Ammen zum völligen Unter -
^ richt aufgesetzet worden
Ä von1 Johann Goldhammern ,

Geäst . Stolbcrgl . Leib -- undHof - t^ - a -co , wie auch Stadt -
und Amts - kkyiico zu Kelbra .

Nordhausen ,
Bey Johann Heinrich Groß , ännoino .



Un GLttes reichen Seegen , ^
Geschickten Hand - Bewegen
Ist all ihr Thun gelegen , s"
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E men , worauf eine vernünffrige
g"' Frau sich inion '̂ rbeir mir legen , oder zum

wenigsten erwas davon les n und wissen sol -
te . Denn wüßte manches Ehrsames Weib ,
was vor einUnrerscheid es sey , zwischen einer
rrmbrnen und » » erfahrnen Heb - Ammen ,
fi würde bebutsamcr darinne geben , und
nicht so leicht nut dieser oder jener zufne ,
den sinn . Massen es ja alle gute und ge¬
schickte Wehe - Mürter sind , wenn die Frucht
gesund , und saut der Mutter wohl stehet ,
sich die Natur hierinnen sechsten hilfst , und
die Hebamme wenig oder gar nichts dar -
bey verrichtet , als daß sie nur das Kind von
der Frauen auffängt , die Nabel Schnur
abschneidet , es wäschet , wärmet und bede¬
cket , oder dieses einer andern Frauen zu -
tbun übcrgiebet . Ist aber die Frucht
schwach , oder gar tod , so weiß sie weder

Vorrede .
nter denen Wissensckafften , so
^ dem Weiblichen Geschleckte u -

sieben , ist nicht die geringsie , die
Verrichtung einer Heb - Am -

R 2 Rath



Rath , ' noch Hand - Griffe , als nur ! zu weis ^
nen , zu zittern und zu zager ? , wodurch aber E
einem in solchen Nöthen liegenden Weibe ^ ?
wenig geholffen , wohl aber viel geschadet
wird , daß also Mutter und Kind bisweilen -A -
dem Tode zu Theile werden müssen . M

§ . 2 . Derowegen wäre es löblich und zu ^
wünschen , daß Obrigkeiten dtßfalls , sowohl
in Städten als Dörffern , sich recht sorgfäh r s
tiglich darinnen bemühcten , wie sie doch dem
Weiblichen Geschlecht zum Trost eine , odctt >>l >
nach der Weitläufftigkeir des Orts , zweyÄ ^i
verständige Heb - Ammen erwehleten , dieW
nicht allein von der Geistlichkeit in der kie - M
tret , sondern auch von dem kb )chco deW
Stadterst wärenexsminiret , und tüchtiM
darzu erfunden worden , dann tönte siM
mit bessern Gewissen angenommen , und «
durch einen Eyd verpflichtet werden .

§ . g . Und zu dem Ende , so habe ich nichkG
sowohl den Obrigkeitlichen Personen und§. s,
Lxsminsrorn ^ als den aufdcn Lande ltben - Al
den armen Weibern , und unerfahrntnM
Heb - Ammen , ( sofern sie guten RarhamG
nehmen wollen ) zu Liebe , diese kurtze Heb - W
Amlnm - probe aufgesetzet , worinnm ,W
verboffentlich so viel , als zu ihrer Wissemtzh
schafft und vorsichtig künstlichen Handgriff
fen ( als woran alles gelegen ) vonnörhcn ^
zu finden . * Die aber ihre Verrichtung



öhne Unterrichtunq und Wissenlchafft
vornimmt , dieselbe richtet lauter Schaden
an , sie mag auch so alt und klug scheinen
und seyn wollen , wie sie will , so ist doch ibr
Thun nur ein geratbe wobl und blosser
Glücks - Griff , aber keine Wisscnschafft .

^ Eme Heb - Amme solte von Rechtswegen diese kleine
Heb - Ammen -Probe auswendig lernen , damit sie imFall
der Noth wisse , was sie anfangen , thun und lassen solle .

§ . 4 . Nechsi dem so muß auch eine Christ¬
liche Heb - Amme es nicht bey der icheorie ,
daß sie nur hiervon was wisse , bewenden
lassen , sondern sie muß sich auch der ? rsxi
befleißigen , wie sie alsdenn das Wissen im
Thun und Vollbringen ausübe , damit
sie gleich Anfangs bey schweren Fällen und
Geburten Rath und Hülste verschaffen ,
Und den Weibern ihre Schwersten mindern
könne, und eine solche wird alsdann vor eine
rechte , geschickte und verständige Kindfrau
gehalten , und nach Würden belohnet .

§ . 5 . Immittelst so recommenäire ich
nochmahlcn allen und jeden Heb - Amen , die
cmsLiebe zum Nechsien , ihrem schweren , und
ßcwissenhafften Amte ein Gnügen thun ,
und sich hierzu gebrauchen lassen wollen , die¬
ses in wenig Bogen bestehende kurtze , aber
doch sehr nützliche Lxamen , und verbleibe

Dero willigster Diener

,

Ull '

Kelbra , den 2 . r - br . i7Z7 . !

R z

7. 6 .
Innhalt
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was sie dabey zu beobachten . ^
in Von nöthiger wisienschafft ^

undHand - Griffen einerHeb -Amme , ^
oder wie dieselbe zu exsmimren .

IV . Von der Noth - Tauffe . ich
V . Von verpflicht und lursment

einer Heb - Amme .



G ( o ) G 2ss

« LSWWMMkSSMMLL
sl, grcSrrS »LSr ? SiD ' StxS »? ESl ' si ^ sk StÖ ' S »LSri M SiO

Das I . Capitel .
W Von der Person und Aufführung einer

Heb - Amme .
NM

« ,

L

MiL

DS erforderts die Zucht und Erbarkeit unserer
Lande , daßkeinLKiru ' bus , wie inFranck-

« N reich gebräuchlich , und zu deren NrofeMon
eigentlich gehöret , oder auch die Prediger,

welches in Spanien üblich seyn soll , in . k̂ nkoi n .
är mlol . p ^ rc . VU8 . c . 17 . denen Frauen in der Ge¬
burt bevstehen . Weßhalben bey uns in diesem Fall
gute geübte Weiber darzu erwehlet werden , damit
manche Frau nicht lieber aus Schambafftigkeit da¬
hin sterbe , ehe sie sich vom Mannes - Volcke hierin -
nen bedienen liesse .

Demnach so muß eine Christliche Stadt - Obrig¬
keit , bey Frwehlung einer Heb - Amme ' , dahin sehen,
daß ( i ) eine solche Frau gucen Gerüchts , fromm ,
gocresfürchrig * * , züchtig , sirrsam , und dem
Mißbrauch göttlichen Nahmens , mir Gee -
gensprechen , Lkarairtern , Zeiten , und allen
abergläubischen bösen Beginnen mehr , nicht
ergeben seyn .

!
* Wo eine Heb - Amme nur aus Gunst » nd auf Hoffnung ,

daß sie es schon lernen werde , erwehlet wird , so müs¬
sen



Ls6 Von der Person
-

ftn die guten Weiber , die an sich erst müssen lernen lass Mi
sen , darüber viel leiden , und bisweilen gar mit samt
dem Kinde ihren Gehl aufgeben .

^ Eine Hebamme muß , bey einem so grossen und wichkss Wö
acn Wcrcke der Geburt , eine Frau aus GOrreö Wort M
zu trösten , und uim G >' et anrubalken wissen . Denn
es hat ja der liebe GOTT den Schlüssel zur Geburt ,
» nd wenn er dann darbey von Hertzen angerujfen und ^
gebeten wird , so geht die Entbindung desto glücklicher
von statten . l M

2 . So muß sie weder zu jung , noch zu alt seyn ' , ^
auch selber Kinder gebohren , und ein Hebammen -

Buch gelesen haben . Aber noch besser ist es , wenn

sie sowohl bey leichten als schweren Geburten öffrers ^ "

mitgewesen ist .
. * Ist sie zu jung , so hat sie keine Überlegung und Wissen , Mk

schafft , und will lieber ihren Mann , als andere Wci , W
der bedienen . Ist sie zu alt , zitternd , und hat Mangel § U
am Gesichte , so ist sie nicht vermögend einem solchen
wichtigen Wercke vorzustehen . ^

z . Soll sie keine krancklich - abgemattete Person M

seyn , auch nicht zu starck , nochzucorpu - enr .
4 . Muß sie zierliche zarte Hände und schlancke

Zinger haben , damit sie solche in den Leib der Gebah - ^

renden hinein zwingen könne , Vettinus lib . 6 . Denn

das harte Angreiften insgemein den Ausschuß der Ge - ^

bähr - Muttcr befördert .

y . Sie muß auch nicht von schwachen Verstände ^ /

seyn , indem ihr wichtige Sachen anvertrauet werden .

6 . Sie muß in Rleidung und Wäsche sich M

sauber und reinlich halten , und ja keine eckelhajft ^
te Näael an denen Fingern der Hände haben . yns,

7 . Sie muß keine neidische , häßige , Haderische , ^ ^

„ nMulriZe , freche ', hoffarrige , mürrische q »
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^ und stürmische Frau , sondern vielmehr mir wor ,

ren und Gebenden freundlich , gesprächig *

gedulcig ( absonderlich gegen die Weiber , so das er -

siemahlgebahren ) gewiffenhafft , aufrichtig und

r >iL ^ gnugsani seyn .
-! ^ Nicht daß sie das Wort alleine führen , wohl aber reden

könne , um die Gebährende - Frau behertzt zu machen ,

ckzL » damit sie den Muth nicht fallen lasse .

s 8 . Sie muß ferner seyn mäßig , nüchtern , ge -

!!I eiliZ ! treu und verschwiegen , und diejenigen Weiber ,

'ÄÄors ^ sich ) " Kinder - Müttern oder Heb - Ammen bege ,

^ ben wollen , willig und gerne anführen und unter ,

MM richten , in Erwegung , daß sie ihre Wissenschafft
' ! auch von einer andern erlernet habe , oder so sie ja

„ ON solche vor sieb begriffen , so bedencke fie nur , wie viel

ü M -, unschuldige Kinder sie verwahrloset , oder wohl gar
»«̂ k - ums Leben gebracht , ehe sie sich darein schicken
» ümi - können .

9 . Im übrigen soll sie guttbäcig , behülfflich und

Mstl mitleidig , sowohl gegen die Armen als Reichen

K sich erweisen , indem der höchste GOtt alle beyde zu
Msffseinem Ebenbilde erschaffen , darum ihr auch eine

Person so lieb seyn soll als die andere , weil sie von

.tz.b , A jeden am Jüngsten - Tage Rechenschafft geben muß ;

MlLj Zumahl es eine grosse Sünde ist , wenn man seinem

sechsten , er sey arm oder reich , gutes thun kan , und

thut es nicht .

NL . Trüge sichs nun zu , daß eine reiche und arme Frau zu

gleicher Zeit in Kindes - Nöthenläge , und ihrer Hülffe

habhafftig seyn wollen , so müste sie ohne Ansehung der

Person des Armen , oder des Reichen , dergleichen Per¬

son vorher hclffen , von welcher sie erst , nach Göttli¬

cher Vorsehung , wäregeruffen worden .S Das
hA
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Das II . Capitel . -

Vom Amt einer Heb - Amme , und was / "
sie darbey zu beobachten hat . ^

i .

^ Jner rechtschaffenen und von der Obrigkeit da «-

' zu aufgenommenen Heb - Amme stehet zu , ihrI !

Amt , zu welchem als ein Mittel und Werckzeug der - j

HErrsie auch beruffen , zum treulichsten und steif - M

siczst n abzuwarten , damit nicht durch Versäumung

oder Verwabrlosimg der anvertrauten Weiber , sie / "'

ihr Gewissen beschwere . ,K

2 . Wird erfvdert , daß eine Heb - Amme eine rech -

te czure Erkänntniß Ver weiblichen Gebuecs / ^
Glieder habe , und wie sie liegen .

z . So muß sie anfänglich zu der kreisenden Frau -§

en greiffen " , und vermittelst dieses Angriffs , dieStel - ^
luna der Mutter , und des Kindes erforschen , ob die - ' 7

ses recht gewendet , und jene recht liege , damit sie als / ' '

dann alle ihre Sache darnach anzustellen habe .

* Dieser Angriff muß geschehen mit den zwey ersten Fin - ^
gemeiner Hand so zuvor mit Fett , Butter oderOel ,
bestricken sind , und alsocnn können solche in die weibr Ast

liche Schaam der Mutter - Scheide gebracht werden . M

4 . Sie muß auch munter , wacbsam * , fleißig W

und ferrin in allen ihrenVerrichtunaen seyn , nicht aber

verzagt und langsam , indem sie sonst in einer Viertels

Stunde die beste Zeit versäumet , und der Mutter als -

dann grosse und gefährliche Schmertzen verursachet . ^

^ Wenn eine Heb - Ame verschlafen ist , und man muß sie alle -

rotlii , s
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zeit erst wecken , wenn eine Wehe kömk , so schleicht immer
eine nach der andern vorüber , und lanfft also am Ende
mit einer solchen Gebührenden Frau nicht wohl ab .

ll, s . Wollen ihr die Geburten allzuschwer fallen , also ,
daß grosse Gefahr darbey zu besorgen wäre , so muß sie
nichts alleine vor sich vornehmen , sondern zuvor den

^ kk ^ ücum oder b/leelicum der Stadt ersuchen , und
^ js guten Rath von ihm erhalten .

Rv . Kan sie auch in schweren Fällen eine andere geschickte
!l E- und erfahrne Frau oder Hebamme mit zu sich kriegen ,
lt>M so ist es desto besser , und hat darbey ein gut und ruhig

Gewissen .
6 . Sie soll die Weiber , die ihrer Hülste benöthiget

^ .ssmd , mit garen und sansscen Worten zu trösten
! 1 .lind zuzusprechen wissen .

" 7 . Darbey muß sie auch ernstlich seyn , und die
. Weiber ihrer Schuldigkeit erinnern , und ja nicht

B estatten , baß sie sich ausdehnen , und über sich reü-
^ lhen , ober jahnen , weil dadurch die Frucht gar leicht

-'Kwiederum zurücke treten kan .
Ohne der ÜusersienNoth soll sie auch ein Weib , zur Zeit

Ä. z der Geburt , nicht auf daS heimliche Gemach gehen
lassen .

l« ^ 8 . Soll sie ein kreisend Weib zur Gedult vermahnen,
Mnd ihr ein gutHertz undHoffnung zur glücklichenEnt -

, Mdung machen , nicht aber mit Erzehlung allerley ge -
Nehmen unglücklichen Geburts - Fällen die Gebähre -

iEiin zaghafftig und furchtsam machen .
9 . Muß sie ihre Arbeit nicht eher anfangen , es sey

« ' dann , daß sich das Kind erstlich zum Griffe erzeiget,
stB Ad darbey rechte durchdringende Rindes - Wehen
.^ chlgen , sonst ist all ihr Thun umsonst , und die krei ,

> S 2 sen -
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sende Frau wird nur dadurch gekrancket , indem M

sie dieselbe durch das frühzeitige Anstrengen nur ab -- ^

mattet , und hernach , wenn sie recht arbeiten soll , » H- D

ne sattsame Krafft solches Merck verrichten muß .

io . Ist nun das Kind in das Schloß eingetreten , ^

so muß sie die kreisende Frau bey Leibe nicht aus dem -M

Stuhl oder Lager lassen , damit nicht grösserer Scha - A '

de verursachet werde . -'AH

n . Darneben so muß sie auch auf die Spitze besitz

heiligen Leins ^ wohl Achtung geben , damit dieWl

Gebährerin nicht darauf liege oder sitze , als wcl - W

ches gemeiniglich das Kind im Ausgange verhindert .

* Es wird bas heilige Bein genannt , weil es unter de« ^
Scham - Theilen lieget , welche gleichsam wie heilig ,^ ,,,
Sachen verborgen werden . Besehet VerheynsAna ^
tomie pag . ? 2 ; .

12 . Auch muß sie wohl oblerv ' ren , wenn sie vor de ^

gebahrenden Frau übersihet , wohin die Geburt ^

der Frucht sich schiebet und schicket . Dann wenn di . ^

Geburt oder Frucht gerade herab nach der Mutter ^

Hals will , so muß sie Fie Geburts - Glieder mW

wohlriechenden Oelen schlüpfrich machen . Will a -̂

ber die Frucht zu der Seite , so soll die Heb - Amm ^

mit beyden Händen den Bauch also regieren , schieß
ben und richten , daß sich die Frucht zum Mutter ? « )

Munde begebe . Ist aber eine Hand oder Fuß ch 'tM

lieb Herfür kommen , so soll sie mit ihren fettgemach .-^
ten Handen dasselbe fein sanfft hinwiederum an sek̂

nen Ort bringen , und also in allen Zufällen sich naclW

den in nachfolgendem dritten Capitel befindlichen Fra - "A

gen wohl richten .

iz . Liegt aber die Mutter nicht gerade , also , dasim
eine Co
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. , ' E eine schwere Grburt zu besorgen wäre , so muß eine

Heb - Amme der krcistenden Frau weit mehr und

besser belffen , als daß sie sich selbsten helffen soll .

Ja , daß es auch auf die B - yhülffe der Natur in

"^ solchem Fall gar nicht , sondern eintzig und alleine

aufeinen vorsichtigen künstlichen Hand - Griff ankom -

me . Gehöret also freylich mehr Wisscnschafft und

> . Nachsinnen darzu , als manche Kind - Frau oder Heb -

Amme sich wohl einbildet .

' « L . Bey dergleichen schweren Geburten soll ja keine ge -

, M bährende Frau gestürtzet werden / wie solches sonst viel

Mx unverständige und naseweue Weiber auf dem Lande zu

s , thun pflegen , indem der Natur grosse Gewalt dadurch
" 7 geschiehet sondern sich vielmehr des Lagers harter

Geb » rt , >n der unten befindlichen 2g . Frage , bedienen .

!§Wf ^ Muß sie wohl zusehen , daß sie dem Kinde mit

M Nageln und Zusammendrückung des Haupts

" Nmen Schaden thue .

" is . Sie muß sich auch in acht nehmen , daß sie den

eibern nicht durch Zerreißung die Saamen -

efaffe und Mutter - Bande verderbe , sonst kan ih -

fernere Schwangerschafft dadurch verhindert
erden .

16 . Die Affter soll sie vergraben , verbrennen ,

der ins Wasser werffen , nicht aber hinlegen , daß sie

» Jaule , oder verdorre , vielweniger abergläubische Din -

ze damit vornehmen , dadurch die guten Weiber um

n D ihre Gesundheit kommen können .

Dsi 17 . In vertrauten und gebührenden Dingen muß

D sieverfchwiegen seyn , und nichts von denen Wei -

^ « dern ausbreiten , was die Billigkeit und Natur ver¬

argen haben will .
... i8 . So steht ihr zu , die schwängern Weiber , so
' ' Sz noch
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noch 2 . oder drey Monate vor sich haben , össters zu ^
besuchen , zumahl die das erstemahl schwanger wor ^ D
den sind , indem solche bisweilen eher einzukommend
pflegen . A

19 . Ist sw schuldig , in denen ersten 14 . Tagen , zum -
wenigsten über den andern Tag , oder wie es die / '
Noth erfordert , die Wöchnerin zu besuchen .

20 . Soll sie denen Weibs - Personen , sie sind ledigD
oder verheyrathet , nicht ctwan bösen Rath zuver /^
bothener oder abergläubischer Liebe geben , oder die ', - ,
Empfängniß hindern , oder gar Frucht - abtreibende
Mittel ihnen gebrauchen , welches ihnen dann schwe -- M
re Straffe erwecken wird . B

21 . Wenn sie zu einer Huhren erfordert wird , so
soll sie sich dessen nicht wegern , sondern willig zu ihr ^
gehen , Hülffund Beystand erweisen , undgleichsani ^
ihren Beruff treulich abwarten . Da sie aber nur
ihr Amt verrichtet , soll sie nachfragen , und sich steif r ,- i
sig erkundigen , wer der Oacerfey , alsdann solches ^ >
alsofort der Obrigkeit hinterbringen , damit das sündM
liche Wesen gestraffet werde . § §

22 . Ist eine ledige Person aus Unzucht schwanger -̂

worden , und sie erführe es , so soll sie aus schuldiger , ^
Pflicht zu ihr gehen . und sie tröstlich und wohlmei --̂
nend vermahnen , daß sie ja der verborgenen Leibcs --M
Frucht keinen Schaden zufüge , weder durch Ablrei ^
bring , noch durch andern bösen Rath . Und wenn die ,^
Zeit ihrer Geburt herbey käme , so soltesie baldenach , ^
ihr schicken , damit nichts an ihr versäumet werden ^,
möchte . »2

2z . Sie sott sich auch allezeit zu Hause finden und
antreffen lassen , oder wenn sie ja an einem Orte was
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z» verrichten hätte , so soll sie es doch allezeit bey de --

mn Ihrigen verlassen , wo sie anzutreffen und zu fin -

den sey .

24 . Ihre tnttrumenta , als Stuhl , Nadel , Za -

den , Gwer in , Rehrbürste , wie auch guteMele ,

Zerre , * Rrä , rer , Rebhüner - Zedern , Undan¬

ks dere benöthige Haus - Mittel mehr , muß sie allezeit im

^ 4 Nothfall bey sich haben , damit sie denen kreisenden

^ ^ Weibern desto besser Hülffe verschaffe .* ^ it solchen Oelen und Fetten , wovon in der unten be -
* findlichm 16 . Frage Meldung geschehen , werden die

Gebutts Glieder erweichet , erweitert die Schmertzen
gelindert , und die Frucht zum Durchgänge desto bes¬
ser befördert Jngleichen so soll sie auch bey sich haben
Rauten Eßig oder Bitter Schlagwasser , womit sie bey
überkommenden Ohnmachten solche gebührende Wei¬
ber erquicken und anstreichen könne .

Sastz

Mit
inck :>

Ls . Insonderheit so lieat ihr noch ob , alle Viertel

Jahr von dem Stadt - kKMo sich unterrichten

UlitÄ lassen .

' 26 Wie nun der allerhöchste und gerechte GOtt
denen Egyptischen getreuen und gottesfurchtigen We ,

kPÄ hemüttern viel gutes erwiesen , im 2 . Buch Mos . am
K B 7 . Cap . v . 2O . ihr Geschlecht vermehret , und sie groß im

!i Volck GOttes gemacht ; Also haben solchen und an -

, bI dern Seegen noch heutiges Tages getreue Wehemüt -

s ker von GOtt zu gewarten . Hingegen die ihrem Am -

^ te nicht fleißig und getreulich , nach vorgeschriebenen

Reaeln , vorstehen , dieselben haben auch GOttes Zorn

und ewige Straffe zu befürchten -



L64 Von nöthiger wissenschassc

Das III . Capitel . §
Von nöthiger Wissenschafft und Hand - E

Griffen einer Heb - Amme , oder wie j "
dieselbe zu examimren . c!

1 . wle ist zn merckm , daß eine Frucht "
in Mutter - Leibe kranck sey ? ^

Antwort : Wenn eine Frucht sich zur gebühren - ^
den Zeit wenig oder gar nicht beweget . (2 ) Wenn
der Leib oder die Frucht sich abwerts gesencket . ^

2 . Mit was vor Mitteln LsidieMub
ter und Frucht zu stärcken ^

Antwort : Erstlich soll die Mutter über einen
heissen Ziegelstein , darauf Schlag - Wasser , ich
-Heetzcarfunckel - Wasser , oder andere starckcnde
Wasser gegossen , gebehet werden . 2) In den Nabel ch, j
streichet man ihr Spick - oder Nelcken - Oel , oder M
kan auch mit vorerwehnten Wassern angefeuchtete . ,
Tücher warm über den Leib schlagen : Oder man nimt ^
Nürnbergischen Pfeffer - Rrichen , reibet ihn
klein , darunter stößet man noch Muscacen - Blii - a
men , Zimmer und Nelcken , hernachmahls feuchtet
man solches mit Spanischen Wein , Malvasier
und Hertzcarfunckel - Wasser an , dann schlagt
man solches als ein Lsrspliilm ^ , oder Ärey , zwi-
sehen zweyen Tüchern warm auf den Leib . z. H

Bey Armen braucht man nur Branrewein , >.
darinnen Wacholderbeere , Rransemüntzen , ^
Roßmarien und Lavendel - Blüc gebeitzt worden , ^
netzt darein ein Tüchlein und schlagt es warm über ^den "
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den Leib . Wen aber die Schwachheit wegen derMut-
ter - Kranckheit entstehet , so muß ein christlicher und ver¬
ständiger ^lecilcus zu rathe gezogen werden .

z . was sind voraus oder Renn Zei¬
chen , daß eine schwangere Frau ei¬
ne unzeitige Geburt haben werde ?

Antwort : Zweyerley , innerliche und äußerliche .
Die innerlichen , als grosse Kranckheiten der Mut¬
ter , hitzige Fieber , Seiten - Geschwär , starcker Husten ,
Hinfallende - Sucht , Stulzwang , Stein - Schmertzen
und starckes Verbluten rc . Die äußerlichen sind un -
zeitigcs Aderlässen , Purgieren , grosse Füllerey in Fres¬
sen und Sauften , uberflüßiges Baden , den Leib hart
binden , Springen , Tantzen , fallen , tragen , geschlagen ,
gestossen und gcworffen werden , grosses Schrecken ,
Zorn , Traurigkeit, heßlicher Gestanck, und dergleichen
mehr , so in dem s . Cap . meines compenäieuien Wei¬
ber - und Kinder - Artztes sind angeführet worden .

4 . woraus erhellet , daß eine Frau ei¬
nen Schutz , Monat - Rind , oder
Mutter Gewächse bey sich trage ?

Antwort .- Der Leib ist ihr insgemein härter we¬
der sonsten , ßchmertzhafft , ausgespannet , auch wenn
die Zeit zur Helffte , so erfolget keine Regung und
Bewegung .

5 . was ist bey kreisenden Frauen zu
beobachten ?

Antwort : Ob die rechte Zeit der Geburt und
rechten Rindes - wehen vorhanden , oder aber
ob es nur Mutter - oder wilde Wehen sind , oder

S s ein
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einblosses - Bauch - Grimmen , welche dannmitct ? : l-
ganc oder Zltwer - Wn 'crrel - Pulver können getil -
Zet werden , wenn man ihr solche mit Rrausemüi , -
yen - oder Meliflen - Waster eingiebet .

6 . woran nrercket man die rechten
Rindes -Wehen !

Antworc : Sie überkommen starcke Hine , der
pulst schlägt hefftig , sie werden rocd im G sich¬
re , und wenn es rechter Ernst ist , so bekommen sie
ein Zittern »n denen Amen , welches auch von
denen Umstehenden durch Auflegung der Hände kan
gefühlet werden .

E . Wenn die Wehen recht durchdringend find , und auf
die Frucht gehen , so pfleget sich der Multer -Mund zu
öffnen .

7 . warum die wehen bisweilen längs
sam , eintzeln , schwach und nicht
recht auf das Land kommen !

Antwort : Weil die Frucht in unrechter Stel¬
lung stecket , und durch Mangel seiner Bewegung die
Wehen nicht offt und starck genua kan machen hclf-
fen , weßwegen man solchem Mangel bey Zeiten mit
dienlichen Mitteln begegnen muß .

8 . Wre verhütet man , daß beyallzm
hefftigen Wehen die Mutter der
Frau nicht vor den Leib gehe ?

Antwort : Man muß bey Oeffnung des Mutter -
Mundes , mit beyden Fingern , den innern Mutter -
Mund zurücke halten , damit bey starcken anhalten¬
den Wehen sich solcher nicht Hemmer gebe .

9 . Was

9-

10.^
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9 . was ist ferner bey einer kreisen *
^ ^ den Frau zu mercken ?

Antwort : Daß der Leib vor allen Dingen etli¬

che Tage vor der Geburt durch gekochte pors -

l!̂ dorffer - Aepffel , Pflaumen , Lehmig über Ban --

l del - Rraut , oder Schmierung mit einer Salbe von

E ungesalyener Butter und Pappeingemacht , oder
Gruhl - Zäpflein von Honig geöffnet werde .

iO . Wenn ist die Gebührende Frau auf
das Rreiß - oder Marter -Bette zu
bringen ?

Antwort : Wenn die rechten natürlichen Bin -

i-M des - Wehen , wie in der obigen 6 . Frage zu ersehen ,

sich angeben , der Mutter - Mund sich öffnet , * und die

Frucht zum Hand - Griffsich erzeiget , eher aber ja nicht .

ST * Dieses ist eine Sache von grosser Wichtigkeit , und wenn
dieses eine Heb - Amme recht verstehet , und die Zeit und
Stunde zur Geburt wohl kennet , so wird ihre Verrich¬
tung mit EOttes Beystand wohl von statten gehen .

Ilttl

1>A

n . Wie kau man aber erfahren , ob das
Kind zur rechten Geburt stehe ?

Antwort : Wenn der Murcer - Mund , vorbe -

sagtcr Massen , sich geöffnet , und man fühlet etwas

rundes in der Geburt stehen , so kan man Messen ,

daß das Häupcgen innen stehe . Damit man aber

hierinnen keinen Irrthum begehe , wie leider ! es von

den unverständigen Heb - Ammen geschiehet , die bis¬

weilen das Lendgen , oder Hintern , auch wohl das

ausgespannte Wasser - Häutgen vor das Kopsgen

ansehen ; So fühle man nur behende fein rund um
nach
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nach dem Himschedel , findet sich solcher , so kan sie
gar leicht schliessen , daß es nichts anders als das ^
Kvpsgen sey . Ist es aber allenthalben gleich hart , ' ^
so ist es das ausgespannte Waffer - Häutgen , ist es
überall weich , so ist es der Hintere , Lenden , oder auch
zuweilen eine Schulter . ^

12 . was hat die Heb - Annne in acht zu - l
nehmen , wenn die gebührende ^
Frau aufs Kreiß - Bette soll ge -
bracht werden ? W

Antwort : Sie soll ihre Arbeit mit Beten an -
fangen , und mit der Gebührenden und Anwesenden
nieder knien , und GOtt dem Allmächtigen und Ge¬
ber alles Guten , dcmüthiglicb bitten , daß er ihr eine ^
ftöliche Niederkunfft und glückliche Entbindung gna - ^ ^
diglich verleiben wolle , die Stube warn , machen las-
sen , und die Frau aufein g sckickres Lage « bringen , Nm
ihr mit freundlichen Worten zusprechen , und um r - W
rrrkren , wie sie unter denen Wehen und Geburts - »!«
Arbeit den Athem fleiffig an sich halte , das Haupt aber A
in etwas vor sich biegen , damit durch starckes Athem »
hohlen * in der Arbeit sie keinen Kropfichten Halß be - Ä ,
komme ; Auch sich nicht ausdehnen oder über sich Ä .
greiffen , und keine Wehen vorbey gehen lasse .

» Wenn emc gebührende Frau zu starck Äthein höhlet , oder
auf einmal zu viel lMfft schöpfet , so ziehen die Wehen
über sich , wodurch dann eine schwere Geburt kan ver¬
ursachet werden . ^

IZ . wenn die Frucht noch nicht eilige - ^
treten , was ist bey der gebühren - ^
denFrauin acht zunehmen ?
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A

? lnt ' vorr : Wenn die Frucht noch nicht recht
eingetreten , und von den » Gehen geklemmet , oder
wieder in die Ho !) getrieben wird , so ist ni6) t allezeit
vonnöthen , daß die kreisende Frau stets an einander
aufdem Weh - Stuhle oder Weh - Bette liege , son¬
dern sie kan sie lassen herumgehen , und mit stärken¬
den Mitteln , als Meib - r - ^ czusvir , Binder - Sal -
sain , Mein , oder einflemcrckten Muscaren , oder
Welschen - Nüssen laben . Ist sie aber ermüdet, so las¬
se man sie nur ein wenig ruhen , wodurch sie sich dann
erhöhtet , und gleichsam neue Kraffte überkommet .

hli) !M
öi in

IM
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14 . wenn die2lffter >Bürde nicht bre ,
chen wolte ?

Antwort : Soferne das Häurlein , darinnen
das Kind lieget , wegen seiner Starcke , oder Dicke,
von sich selbsten nicht brechen wolte , so kan die Heb¬
amme solches entweder mit dem Finger - Nagel , oder
welches besser , zwischen zwcene Fingern fassen , und
mit einen ; Schcrlein aufschneiden . Darbe » aber sich
wohl in acht nehmen , daß nicht des Kindes Fellichen ,
Gemachtgen , oder die vorgefallene Gebühr - Mutter
selbst , so unter Zeiten vorzufallen pfleget , verletzet
werde .

IZ . was zu thun , wen »; die rechten
durchdringenden wehen nicht fol¬
gen wollen ?

Antwort : Wenn die guten Wehen nicht folgen
wollen , so soll die Muttermit Poley , rothen Sey¬
st » , weiß Eülcu - Müsset' , darinnen etwas Gaff-
ra » zertricben , gelabet, und gestärcket werden . Eu -

serlich
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serlich aber so kan ein Gäcclein von Lernsaamen ,

Pappei - Rraut , Eibisch - Kraut - wurykl und M

weiß Lilien - Wurzel , das zuvor in Wasser ge - ^ h

kocht , die zwischen zweyen Tellern ausgedruckt , warm ^

über den Leib geleget werden , oder schmieret denselben ^
mit weiften Lilien - Oel , Viol - Oel , Lein - Oel , En -

ren - oder Gänse - Fett , welche ebenfalls gute Dien -

sie thun . , ^
« v . Mit treibenden Sachen oder Artzneyen muß man be - ^ ^

hutft -m umgehen , und nicht alle Viertel oder alle halbe
Stunden der Gebührenden etwas neues geben , wohl Ä ,
aber alle g . bis 4 . Stunden ihr etwas gutes nehmen M
lassen , damit man derselben ihrGeblüt nicht erhitze , und
ihr nach der Gcburt einen hesstigen Geblüts - Durch - jS
bruch dadurch zuwege bringe . ^

16 . Was zu thun , wenn das Wasser Am
einer Frauen vor der Geburt vere s "
lauffen . '

Antwort : Wenn das Kind wegen Truckene

nicht fortkommen könte , so soll dieGeburt mit warmen

V ianvel - Eeiben - Vrol - Lhamillen - weiß Lilien - ^

Oel und ungesalyener Butter , oder andern dienli - m ,

chen fetten Salben wohl geschmicret und schlüpfrich

gemacht , auch der Hebammen Hände jedesmahl mit

fetten Dingen warm gehalten werden . ^

17 . Wenn das Geblüth zu starck vor z»kn
der Gcburt weggienge , und die
Kräffte geschwachet würden ? G

Antwort : In solchem Fall soll die Hebamme

auf der Mutter Kraffte und bevorstehende Gefahr ^

sehen , sie mit burern Schlag - Wasser oder star - H
^ ' ssett
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ckcn 'iauccn - Ls; ig anstreichen , » der ein Rnärgcn
oder Sackgen von Bibergeil , Raute , Poley ,
feinst und Märu r - Rraut , klein geschnitten ma¬
chen , solches mit Schlag - Wasser ober Lßig an¬
gesucht er , und sie daran riechen lassen . Innerlich
kan iyr ein Löffel voll Weiber , ^»czusvir , oderRin -
der - Laisam , gegeben werden , oder laßt sie nur
Muscaten - Blumen , Zunmcr , lTtägelem , Zir-
wer , oder Galganr käuen . Luftrllch aber bin¬
det ihr die Gelencke der Finger mit rother Schloß -
Seioe , andere starckere Blutstillungen sind , ohne
Vorbewust eines gelehrten Artztes , nicht zugebrauchen .

18 . Was ist bey geschwollenen Ge -
burts » Gliedern zu thun ?

Antwort : Man nehme Poley , Bekomm , Cha-
mill - n - Blumen , rochen Beyfuß , diese 8pecies

t mit einander klein zerschnitten , in ein Sackgen gethan ,
, , l dann mit Milche gekocht , und so warm , als es die
b F au , oder eingetretene Frucht ertragen kan , vor

die Geburt gelegt .
19 . Wenn das Kind nicht gleich eim

trssr , sondern mit dem Haupte
nach der eilten Seite sich gekrüm »
met ?

,^ ,7 Antwort : Weil aus diesem Lager , Mutter und
Kinde , wegen des Beytreibens und Anstehens qros -

^ ' ser Schmertz verursachet wird , so soll die Webe - Mut -
t» ' ter oder Heb - Amme mit der einen Hand sich des

Kindes Zustand erkundigen , und die Aechselein fein
^ gemachsam in die Höhe drucken , darnach mit der

«k andern

M ,
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andern Hand das Köpfgen ergreiffen , und fein sachte

und behutsam in die Richte zum Ausgang führen . s -'

« s . Wenn eine Frucht sich nicht recht gewendet , so arbeitn ^
eine Gebührende Frau umsonst , und treibt das Kind M
nur in den Schooß hinein , daß es darinnen steckt und
stickt , daß man es hernachmahls weder hinter noch ^
vor sich bringen kan .

2O . was zir thun , wenn das Haupt M
Lnne stehet , u »ld der Leib nicht fol - ^
gen will ?

Antwort : Es soll die Heb - Amme das Haupt ^

mit beyden Händen umfangen , ihre geschmierte s

Finger unter die Aechselein zubringen suchen , und zu - r

gleich mit denen Wehen saä ) te ziehen , bis daö Kindlein . z

völlig gebohren . ^
21 . wie aber , wenn des Rindes Haupt , D

entweder durch unglückliches Ge - i . i
bahren , oder durch Lautung von ^
dem Leibe abreißt , und zurück ^s-
bleibt ?

Antwort : Es muß hierbey die Heb - Amme , weil ^

die Oeffnung noch gut ist , mit ihrer rechten Hand den

Kopf suchen , und sehen , wie sie einen oder 2 . Finger -e

in den Mund bringe , und mit dem Daumen das An

Kind fasse , und also das Köpstein heraus ziehen . ^

22 . wenn die Nabelschnur eher als ^
das Rind heraus kommt , was ist ^
da vor Rath ? ^

Antwort : Sie soll sehen , ob sie solche wieder hin - - ^

ein und hinter das Kind ( wo es möglich ) bringen ^
und



einer Heb - Aimne . 27

«t

M

und dasselbe mit dem Köpfgen hervor bringen könne ,

wo nicht , so muß sie solchem mit denen Füssen hervor

hclffen , und zur Geburt befördern . Wenn aber die

^ delschnur nicht bald , und ohne Gefahr zurück
u , bringen wäre , soll sie solche bis an den Gebühren -

den Leib , in warme Tüchlein , so in Wein , Mal -

vasier , kraffrige Wasser , auch bey Armen in

bloß warm vier genetzt , einfassen , und bis die Ge¬

burt erfolget , wohl warm halten .

.ich

2Z . was ist vor emLager bey einer cor -
pulenren Frau , oder bey einer siHwe -
ren Geburt , da das Rind nicht
recht lieget , zu machen ?

Antwort : Nehmet 2 . oder z . Bett - Küssen , oder ,

z ^ lian statt deren , feine gute Polster , legt sie aufeinan -

M ^ der , daß sie nur den Rücken der Gebührenden

E Frau bedecken ; Daraufkan dieselbe mit dem Rücken

. .Mch legen , damit der Leib recht hoch , der Kopf aber

^ Unterwerks liege , und die Füsse einwärts nach dem

-Gesasse ^ u , so gut sie kan , an sich ziehen . Die Knie

k^ aber müssen der Frau wohl gehalten , und die Ge -

h^ burts - Glieder , mit den in der obigen is . Frage an -
geführten Oelen , und Fettigkeiten so lange gestri -

NB - cheu werden , bis die Geburts - Stadt recht erweichet ,

^ und die Frucht wohl und glücklich durchgehen kön -

. (dS ' ne ; Oder machet bey unglücklichen Geburts - Fällen

, ^ folgendes Lager : Leger die Frau mit dem Haupte
' tief , mit denen Lenden und Hintern wohl hoch ,

, damit die unrecht liegende Frucht allgemach auf¬

wärts könne gebracht werden .T 24 . was
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24 . was ist thun , wenn die Frau
wiederum irr ihr richtiges Lager ?,!
soll gebracht werden ? Z

A ^ cwo ^ : Es soll die kreisende Frau mit dem .
Haupte wiederum hoch aeleget , und von denen Küs- Ei
sen unter dem Rücken , eins nach dem andern weage -
zöge » we '-^ n .

25 . wie muß aber dasLagerbey einer
natürllchen Geburt beschaffen ^ . ,
seyn ?

Antwort : Sie muß hold siezen und halb liegen , M
nicht aufdem Rücken , und auch nicht gantz gerade .son-
der « zwischen sitzen und liegen das Mittel halten . Vor - wor
nehmlich soll sie die Beine wohl stellen , so , daß die Kniem U
Höker stehen , und solche soll sie von zweyen WeivemM
fest zurücke halten lapen , damit es ihr nicht so sauer wer-Ms
de , und die Wehen ' nicht in die Beine schlagen . AuchM
soll sie unten von dem Kreiß - oder Marter - Bette ( weiPm
kein ausgeschnittener Wehe - Stuhl * * vorhanden ) cin^ ^
wenig abliegen , aufdaß die Spitze des heiligen Beins, - .
wovon in der obigen n . Frage Meldung geschehen , al - o
lcrdinges frey sey , und ohne alle Hinderniß zurück wei --
chen könne .

* We n die Wehen denen Weibern in die Beine schlagen , srw' lll
überkommen sie Reisten , Knoten , Schwulst , undanEii
dere Zufälle . Nil

* * Ein recht gemachter WeheEtuhl hat einen grossen
tz , n , und wäre zu wünschen , daß eine jede Heb -Amine.^ ^
dergleichen haben wüste . A

2b . Was soll eitle Heb - Amme thmM
weiln dasKind sieb mit einem oder^
beydeil Armen znr Geburt stellet ? ^
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Amworc : Sie muß alsbald , cbc die Glieder Her¬
ausschiessen , und aus Licht kommen , die Gebühren¬
de ins Lager der schweren Geburt bringen , und den
Leib mit ihren gesalbten Händen , wie in der obigen
is . Frage gemeldet worden , fein gemachsam auf¬
wärts streichen , auch zu ihr fühlen , und die angeschos¬
senen Aermlcin oder Beinlein in die Höhe zubringen,
und mit kommenden Wehen zu wenden suchen ,

ŝ hernachmahls solches wieder ins rechte ordentliche
^ Enger bringen .

m 27 . Wenn ein Arm oder Füßlein lange
M Heraus gewesen und erkaltet ?

Anrworc : Sie soll solches aufs schleinigste mit
xl - warmen Tüchern erwärmen , mit warmen Oel
>R «dergeschmältztenwarmen Viersalben , und wie¬
der in den Leib zu bringen suchen , dann in das vorige

- ! schwere Geburts Lager bringen , und mit demKöpf-
!W M hervor zu bringen sich bemühen .
- ^ 28 . Wenn sich das Kind mit einem
M Füßlein angebe ?
E Ancworc : So soll die Heb - Amme , soferne die
ivlk̂ chten anhaltenden Geburts - Wehen vorhanden , so¬

bald das andere Beinigen auch suchen zugewinnen ,
und da sie nun beyde hat , die Hänogen des Kindes

«hc

ß '

die Seiten und unter denen Hüfften behalten ,
und hernach das Kind mit beyden Füßlein erst zur
Welt bringen . Wenn auch die Frucht mit dem Ge¬
sichte über sich nach der Mutter Bauch gewendet , soll
sie sich bemühen , mit denen Wehen das Kind im her¬
ausziehen zu drehen , und mit dem Angesichts unter
sich zu bringen suchen .

T s 29 . wenn
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29 . wenn aber bey solcher nnEckli - ^
chen Geburt des Aermleins oder ., ss
Beinleins gar keine wehen erfol - ' m
geten ? ,5

Antwort : So soll sie das Aermlein oder Bein - V

lein aufbewusten schweren Geburts - La -- er allgemach H

wieder in die Mutter schieben , die kreisende Frau ^
wohl zudecken , und mit starckenden und Weh - befor -

dernden - Mitteln , als Poley - Wasser , Brause - ^

müiwc - Berbel - Lilien - oder rothen Beyfuß - ^Wasser laben , bis die Wehen sich wiederfinden , soW

dann kan sie das Kind ergrciffen , und durch gelindes ,̂

anziehen , zur Geburt verheißen . ' , '

ZO . was zu thun , wenn ein Kind mssW
beyden Füssen eintritt , und diM -
2 lerm ! ein über den Kopf zusameri ^n
geschlagen hätte ! , p /.

Antwort : Wenn dieses sich zutrüge , und die ^

Aermlein nicht wiederum unter sich zubringen wären , ^
dabei ) dann das Kind sehr viel ausstehen mäste , so '

soll sie destvmehr das Kind , nach dem es gebohren , viep "

behutsamer undfleissiger warten , und diegeschwäck - ^7

tcn Aermlein und Schultern , mit warmen wem ,

oder mit Lhanullen - O ' l , wa > men fetten Biere ,

oder ein wenig Branrewem , so mit Butter vermi -E

schet , wohl salben und schmieren , und solches öffiers .̂ °

wiederhohlen .
« L . Bey dieser Stellung des Kindes empfindet die kreM ^ H

deFran groffeScbmertzen amMagen , weßwegen selbige
in das Lager harter Geburt zu bnnaen , worbey dann a
dieHebainme , mit ihren fetten Handen , denLett» der (j
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Frauen aufwärts streichen , und dem Kinde bescheiden ^
lich zurücke helffen solle .

zi . wenn das Rind mit beyden Ar¬
men undSchenckeln zuglelch oder
nrit beyden Rnien , oder mit dem
Bauche , Hintern , Rücken , oder
Seiten an die Geburt käme ?

Antwort : Es soll die Heb - Amme , ohneVer -

M , die kreisende Frau in das Lager , so zur schweren

Kchurt gehöret , bringen , auch wo es vonnöthen , die -

. , selbe von einer Seite zur andern bewegen , und mit ih -

, Ä rcrgcschmicrten Hand suchen das Kind hinwiederum

^ M .' ückc zu bringen , und zu rechter Ste lung zuwenden ,

>vor allen Dingen aber trachten , das Haupt hervor

D zur Geburt zu bringen . So aber solches nicht gesche -

H hcnkönte , und die Fnßlein wären eher zu erlangen , so

zM sie selbige herbey zu bringen suchen .

" Z21 . Ob auch in solcher harten Geburt
einer Huren sonder Frauen , Zeit zu
lassen , daß sie sich ihres Gefallens
aufhalte ?

Antwort : Nein , denn alle Saumniß höchst ge -

M jährlich , inmassen die Kräffte je mehr abnehmen ,

all ' der Mutter - Mund und Leffzen verschwellen , die

iffk ' Frucht wird schwach und leidet Todes - Gefahr , es

ist aber dieselbe allezeit durch stärckende Dinge zu

erquicken .

zz . was ist bey Zwillingen vor Rath ,
wenn solche alle beyde zur rechten
Geburt stehen ?

T ? Ant -
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Antwort : Es soll die Hebamme , dem so am ^
necbsten stehet , und sie am leichtesten Herfür bringen ^
vermeinet , allerdings zum ersten zur Entbindung ver - ^
helffen , alsdann das andere gleicher Gestalt lösen , v

zy . Wenn Zwillinge mit denenFüssen ^
zur Geburt stehen ? ?

Antwort : Sie soll vor allen Dingen zu sehen , daß
sie das rechte paar Füsse ergreiffe , und nicht etwa e -->i
von einem jeden Kinde eines herbey bringe , welches ^
grossen Schaden und Gefahr brächte . Solches kan ^
die Heb , Amme inne werden , wenn sie an demFüß - ^
lein , bis an des Kindes Leibgen , ihren Finger zu -- i^
bringen trachtet . Wenn nun das eine Füßlein ge - i,
wiß aefasset , muß sie die kreisende Frau aufs bekand --
te Lager der harten Geburt bringen , und sich ernst - ^ ^
lieb bemühen , beyde von einander zusondern , damit M
keines von dem andern möge gehindert werden . Und
wenn nun das erste gebohren , so muß sie ungesaumet
und mit grossen Fleiß auch das andere heben , darbey
aber insonderheit die Wöchnerin , wegen doppelt '
ausgestandener Arbeit und Schmerhcn , desto besser A 2
durch Speiß und Tranck erquicken und warten . d ,

Ii!L . Wir diese Geburt doppelt und zweyfach , so wird
auch gedoppelter Fleiß , und zweyfache Arbeit dar ; »
erfordert .

25 . Wenn in der Zwillings - Geburt
das eine mit dein Köpft , das an¬
dere mit denen Beinen herbey kä¬
me ?

Aitt --
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Antwort : Es muß die Heb - Amme sich erkundi¬
gen , welches sich an : ersten herbey dringe , >und also
demselben , als dem reisesten sorchelffen ( insonderheit
aber soll sie wohl acht haben , ob sie dem , so mit dem
Köpflein sich darwciset , und von des andern Beinen
verhindert wird , zum ersten fort helffe ) das andere
aber , wie gemeldet , zurücke halten .

« 8 . Wenn kms erste . , eoohren worden , so muß d Frau
in das Lager schwerer Geburt gebracht werden , um zu

vern . chen , ob das Ku d mit den Füssen z . cme andern
Stellung konte gebracht werden .

Wenn eines von denen Zwillingen
lebendig das andere todt ?

Antwort Sie muß das Lebendige erst hervor zu
bringen suchen , und da solches sich nicht natürlich mit
dem Haupt zur Geburt angebe , die Kreisende ins
Lager harter Geburt bringen , und wenn sich das
Kind recht gewendet , und zur Geburt schicket , so
muß sie solchem fort helffen , alsdann hat sie Mutter
und Kind zustärcken und zu laben . Nach diesem so
muß die Heb - Amme dahin sehen , wie sie das todte
Kind auch heraus bringen könne .

Z7 . Woran kan man es dann mercken ,
daß ein Kind in Mutter - Leibe tod
sey ?

Antwort : Wenn man der kreisenden Frau
stärckende Artzney - Mittel giebst , oder eine
wärmcre -5>and ihr eine Wnle auf den Leib leget ,
und dieselbe weder oben im Leibe , noch unten an
der Oeffnuna keine Reguna noch Bewegung verspü¬
ret , das Kind fällt , wenn sich die Mutter umkehret ,
von einer Seite zur andern , das Gesicht , sonderl - ' b

T4 die
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die Lippen , werden bleich , die änsern Glieder , wie ^
auch der Leib um die Mutter , werden kalt , die Brüste
welck , Schauer und Frost überläufst sie . Wie sol - ^
che nun auszuweiden sey , davon habe in meinem ^
comperulieulcn Weiber - und Kinder - Artzte , und
zwar in der 98 . Frage , unterschiedene bewährte Aeäi -
csmenrs orciiniret . ^

Z8 . Vb Zwillinge in einer Affter liegen , ^
oder ob jedes Rind stine eigne s-«
habe ? p

Antwort : Mit denen Zwillingen hat es diese r-
Bewandniß , daß sie zwar in einer Nachgeburt lie - N
gen , aber in der Mitte ist es mit einem Häutgen un -- «
terschicden , daß ein jedes in seinem eigenen Wasser ?
liege . Sind dann nun mehr als 2 . vorhanden , so ,
wird man allezeit wahrnehmen , daß 2 . in einer Nach¬
geburt im Unterleibe liegen , das z . abcr oben im Lei¬
be in seiner Nachgeburt , und zwar daß die beyden Na - ^
bclstränge in einen Mutter - Kuchen gehen , das dritte
aber , so in seiner eigenen Nachgeburt lieget , dasselbe
hat auch seinen besondern Mutter - Kuchen . Um

Z 9 . wie kan man aber wissen , ob mehr
als ein Mutter - Kuchen oder Aff¬
ter vorhanden ?

Antwort : Hierbey muß man die Nabelsträn¬
ge oder Schnuren fein oblerviren und in acht
nehmen , gehen sie zusammen in einen Murrcr -
Nuchcn , soistnichts mehr vorhanden , denn sonst ei¬
ne Hcb - Amme gar leicht kan betrogen werden , weil
sie in den Gcdancken stehet , als wenn nur ein Mut -

ter -

Älik
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ter - Kuchen bey mehr als einem Kinde vorhanden ,
daher kommt es auch , daß wenn ein Kind soll ge¬
boten werden , daß das Wasser loß bricht , und
dann tritt das Kind in die Geburt . Wenn es denn
nun glücklich zur Welt gebracht worden , so schicket
sich das anoch zurück gebliebene Kind auch zur Geburt,
und springet das Wasser vorher , wie beydem ersten .

86 . Bey allen Zwillings -Gcburten ist zu mercken , daß,
wenn ein Zwilling glücklich gebohren , so muß man des¬
sen Nabelschnur , wie gebräuchlich , nicht zu lang noch
zu kury ablösen , und die übrige Schnur einer dabey ste¬
henden Frauengewiß zu halten geben , oder anbinden ,
dann darneben gemählich ziehen und versuchen , ob die
Nachgeburt auch darauf folgen will , oder ob das ande¬
re Kind selbst eintritt , wornach denn beyde Afftern ,
wenn es nicht eine gedoppelte ist , ehe sich die Mutter
schließe , ohneVersäumung solche loß machen , wel¬
ches dann ein Stück einer glücklichen Entbindung ist,
wenn dieselben bald folgen .

40 . was liegt nun der Heb » Amme
nach der Geburt wegen des Kin¬
des ob ?

Antwort : Sie soll nebst herhltchen Danck , so
GOtt dem Allmächtigen gebühret , Mutter und Kind
wohl in acht nehmen , das Kind in warme Tücher
empfahen und halten , und da sich etwa die Nabel -
Schnur um des Kindes Hals gewickelt , so soll
solche geschwinde abgemachet werden . * Ehe aber die
Heb - Amme solche abschneidet , so muß sie erst ae -
machsam damit ziehen , und unter ihrer Hände Hulf-
fe versuchen , vb die Affcer - Bürde auch so balde fol¬
gen wolte , wenn es aber lange währete , so muß sol¬
che von dem Kinde abgelöset werden .

T 5 * Wettn
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^ Wenn eine Heb - Amme wegen allzustarcker Verschnitt

runa es nicht vollbringen könte , so soll sie solche cnt -
zwe :>schneiden und die beyden Ende wohl verbinden ,

damit es sich nicht verblute . Das andere Ende aber der D

Frau an das Bein binden , damit es nicht zurück fahre . A

41 . Was ist bey Ablösimg der Nabel - §
Schnur zu bemercken r ^ „

Antwort : Sie soll die Nabel - Schnur vier ^

quer Singer breit von des Kindes Leidigen abschnei - ^

den , und wohl verbinden , * daß es sich nicht mit gros - ^

ser Gefahr verblute , hingegen aber alle abergläu -

bische Fragen und ? lntworten , so bisweilen darbey

vorgehen , ernstes Fleisses vermeiden , da es auch an - KP

dere thäten , solche darum straffen , damit nicht GOt - Ä P

tes Nahme entheiliget werde ; Auch ferner wohlzuse - / -

hen , ob das Kind lebendig oder rodr , ob es fle - ^

ckigc , erbiaff r , oder rrfcl -wa irrer , oder sonst

ftdwacb seyn würde , soll ihm die Heb - Amme M in ^

ins Gesichte spritzen , auch etliche Tröpflein in Mund §5 /

geben , mit ihrem Finger tiefin Mund fühlen , und dem "

Schleim und andern in der Geburt geschöpften Un - ^

rath abhelffcn , das Haupt , die Nase mit guten W

Gedla ^ - Waffer oder Qrandtewein netzen , Zim - ^

rncr und Nägelein käuen , und unter das Gesicht ^

hauchen , ins Maul blasen , damit es wiederum zu - - Al

rechte komme , und sich ermuntere . ^
Äk ,

* Ob schon dir Nabel - Schnur nach der Geburt wohl » er - M

bunden worden , so muß doch eine Heb -Amme nach ei - ^

nigrn Togen darnach sehen , daß die Schnur nicht welck ^
oe er locker werde , und wenn es nöthig thut , wiederum ^

von neuen zusammenziehen .

42 . 1Vas
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42 . Was ist bey dein Baden des Kin¬
des in acht zu nehmen ?

Antwort : Sie muß dasselbe in einem nicht zu

heiffen Bade von aller Unreinigkeit dergestalt baden ,

daß sie des Kindes Hauptlein mit der lincken Hand

aufhalte , mit der rechten aber die Holen der Au -

yen wohl formire , und das Haupt zur rechten

Form und Runde mit Bescheidenheit drucken , das

Zahnfleisch sanfftiglich abtreiben , die Aermlcin ,

Hände , Dein und Füßleu , recht wie sie seyn sollen ,

richten , und dann wohl abtrucknen . Und was ferner

bey dem Bade eines Kindes zu oblcrviren sey , sol¬

ches findet ihr in meinem Weiber und Kinder - Artzte ,

und zwar in der 184 . i8s - 186 . und folgenden Fragen .

4 ; . Was ist nach dein Bade mit dem
Kinde vorzunehmen ?

Antwort : Wenn das Kind gebadet und gewa¬

schen , so muß die Heb - Amme ihre flache Hand mit

süffln Mandel - Oel , oder Cyannllen - Oel be -

sireichen , und dem Kinde fein sackte damit über den

gantzen Leib fahren . Auch muß sie ein wenig Wein

in den Mund nehmen , und dasselbe damit in dem

Kniekehlgen , und Gelencken der Arme , und unter de¬

nen Armen bespritzen , dann solches gemahlig schrei¬

ben , damit die schwachen Nervgen dadurch gestärcket

werden . Auch kan sie dem Kinde ein wenig süß Man¬

del - Oel auf die Augen - Liederchen streichen .

44 . Was ist bey der Wöchnerin zu
beobachten , wenn die Affter noch
nicht von ihr gekommen ?

Ant -
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Tlnrworr : Sie soll vor allen Dingen ihre ar -' ste ^

Sorge seyn lassen , daß , weil die Mutter noch Hof - B

fet , die ' l ffrer - Bürde würde von ihr kommen , sie mit K

der angebundenen Nabel - Schnur * gemachsain zie - ^

he , wie in der obigen 40 . Frage erweichet worden .

Anbey auch die Frau ermähnen , daß sie den At ^ em

starck unter sich zwinge , zuweilen huste , auch , durch ; , zl

gepülvecre Meyn - B uinen , se niesend machen ,
worbey allezeit die kreisende Frau auscrlich und inner¬

lich wohl zu schmieren auch den Leib allgcmachsam

unter sich zu drucken . D
» Die .Nabel Scknur wird um deßwillen angebunden ,

damit sie nicht entwische . Denn das Zurückfahren I«

der Affter , setzet eine Frau in Lebens - Gefahr .

45 . was ist bey den hefftigen Nach - C
wehen zu thun ^ ick»

Man muß den Leib einer Frauen gebührender ^

Massen binden , dann ein Sucklet , ! aus Murrer - lU

Branr , Melissen , poley , Lorbeer » , ChamiUen , ^

yelben l ) iol « n , Rram - und Feld - Rümmel ma¬

chen , solches in halb Dein und Mass sieden , und s

ihr warm über den Leib legen . Oder laßt dieselbe ^
von Bier , darinnen Lhanullen gekocht , trincken :

oder eine Hühnei - Brühe , darinnen - ĉyfuß und ^
LhainlUen gekocht , auf vorige Weise gebrauchen .

Mehr re Mitte ! werdet ihr hiervon in meinem Wei - ^

der - und Kinder - Arhte finden . ^

46 . Was hat man bey Brüchen und e
Vorfällen der kreisenden Weiber ^
zu thun ? ^

Anrworr : Wenn eine Kreiserin einet » Bruch ^
oder
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oder 5 - lI H ? , so muß die Heb - Amme selbige also

lagern , daß der Bruch , oder Vorfall , zurück gehalten ,

und dem Kinde hervor geholfen werde . Deßwegen ,

wenns nun zum Gebühren kömmt , sie eine sonderliche

Person bedarff , die solche Schaden z rück halte , daß

sie nicht unter denen Weben äraer werden , oder erkal¬

ten , geschwelten und die Geburt hindern .

Das IV . Capitel .
Von Verrichtung der Noth Tauffe .
1 . wie bat sich eine Heb -Amme in der

Noth -Tauffe zu verhalten ?
Sie soll bevallzu grosser Schwachheit des Kindes

nicht säumig senn , selbiges zu tauffen , wär es aber ,

daß ein Priester käme erwartet werden , so soll sie

darmit anstehen .

2 . worauf hat sie hierbey sonderlich
zu sehen ?

Daß sie das Kind nicht eher tauffe , es sey dann

gänhlich gebohren , damit sie nicht ein Knäblein vor

ein Mägdlein , und ein Mägdlein vor ein Knäblein

tauffe , und ihme den Nahmen gebe , welchen die

Eltern erwehlen .

z . wie wird der Tauff - ^ Kus ver¬
richtet ?

Sie beruffet aufBefehl der Eltern , auch wohl vor

sich , eins aus den Umstehenden , so bey der Geburt ge¬

wesen , zu Gevattern , dann fraget sie : Ob dasselbe

glaube an GOrr den Oarer , Gt ! ) lk den Sohn ,
und
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und GOrc d u heiligen Geist , darauf es deut¬

lich antworten soll , Ja / Alsdenn soll die Heb - Amme

das Kind mit natürlichen Wasstr ( nicht aber mit

Wein , Milch , oder andern Dingen ) tauffen , und aus¬

drücklich mit deutlichen und lauten Worten sprechen ,

( Johann , Maria , oder wie das Kind heissen soll , )
ich kaufte dich , aufLhristi Befehl , im Nahmen
des Vaters , des Sohnes , und des heiligen
Geistes . Darnach ein Vater - Unser und Christli¬
chen Glauben , mit gebogenen Knien beten , und also

das Kind GOtt dem Allmächtigen befehlen .
lHö . Ist Zeit vorhanden ss kan sie noch vorher die Worte

Marc - am iv . v . r ; . i6 . sprechen : Lasset die Kindlein
zu mir kommen , und wehret ihnen nicht , denn solcher
ist das Reich GOttes . Wariich ich sage euch , wer
das Reich G Ottcs nicht empfähet , als ein Kindlein ,
der wird nicht hinein kommen - Und er hertzet sie , und
leget die Hände auf sie , und segnet sie .

Und dieses ist im Fall der Noth schon genug .

Bleibet aber das Kind bey dem Leben , so kan solches ,

wie gebräuchlich , vor den Priester , in die Kirche ge¬

tragen und eingesegnet werden .

Das V . Capitel .

Von der Pflicht und gramem einer Heb -
Amme .

Einige Artickel , darauf sie schwören soll ,

aus l ) . Dsvisi . tlerl . seinem Frauen - Zimer .

MSHr sott schweren einen Lvd , i . ) daß ihr vor al -

^ len Dingen bey der rechten Religion , auch m
der

Wl!

Kjq

« l

4l !
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der Furcht GVrreo bleiben und verharren wollet
bis au euer Ende , ein züchtiges , GOtt wohlgefälli¬
ges Leben , für GOtt und Menschen führen , auch den
Trunck , Wein und Brabtewein , sonderlich , wenn ihr
euch bev einer Frauen Gefahr besorget , nicht einneh¬
men lassen wollet .

r .) Daß ihr euer Amt , zu welchem euch der All¬
mächtige GOtt beruffen , und ihr vor, der Obrigkeit
darzu verordnet , allerseits zum besten , es sey bey Tag
oder Nacht , was Stunde es wolle , mit sonderm
Fleiße aufwarten , und demselben zum treulichsten
nachkommen , manniglich , Reich und Arm , weß
Standes und Würden die seynd , so ihr erfordert wer¬
det , willig und geneigt seyn , allen möglichen Fleiß
und Treu beweisen , keine Frau muthwilliger Wei¬
se versäumen , und verwahrlosen , euch auch nicht,
es sey mit Eingebung etlicher purgierenden und trei¬
benden Sachen , oder auf andere Weg und Weiß ,
wie das seyn oder geschehen mag , zu Vertreibung
einer Geburt gebrauchen lassen wollet .

z .) Wenn ein mißlicher und gefährlicher Fall bey
einer gcbährenden und niederkommenden Frau sich
begebe , oder zutrüge , baß ihr neben den geschwor-
nen Hcb - Ammen in der Stadt und auf dem Lande,
andere verständige Frauen , auch so es die Noth ü -
ber solches erheischen thäte , einen ^ eclicnm ersu¬
chen , und darzu erfodern lassen wollet . Und wenn
ihr auch in gleichen Fällen zu andern beruffen wer¬
det , so solt ihr ihnen ebenfalls treulich , fleißig , und
zum besten rathen , was ihnen nützlich , beförderlich
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und behülfflich zur Niederkunfft seyn mag ; Ihnen
aber ja weder aus Haß , Neid , Mißgunst, noch an¬
derer Ursachen wegen nichts verhalten .

4 . So euch eine unnatürliche , seltsame , und unge¬
wöhnliche Mißgeburt fürkömmt , daß ihr diß der Ge¬
bührenden Frauen nicht anzeigen , sondern solches
alsobald der Obrigkeit vermelden sollet und wollet .

s . So eine andere Frau , welche auch Kinder ge¬
tragen , von euch Unterweisung und zu lernen begeh¬
ret , daß ihr sie ein Jahr , 2 . oder drey , stetigst un - ,
terrichten und zum treulichsten und fleißigsten unter¬
weisen wollet .
Nach Verlesung dieser Arrickul hat sie bedach - j»

rig folgenden Lyd abzulegen . ^
Ich schwere zu GOtt einen Lyddaß ich alle v

demjenigen , so mir anjcßt nach der Lange mündlich
fürgehalten und vorgelesen worden , so viel mir im¬
mer menschlich und müglich , treulich und fleißig , auch
wie ichs gegen GOtt dem Allmächtigen , und allhier
gegen der Welt , zu verantworten schuldig , geloben ^
und nachkommen , und mich daran weder Muth , ^
Gab , Gunst , Neid , Feindschafft , noch andere Ur - .

fachen hindern lassen will , fowahr mir GOrc >
helffe , und fein HeiligesEvan¬

gelium .
ENDE .

-KS ( 0 ) W -
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